


  PRIVATES GRÜN
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Rohstoff, Produktion

Format 

Unterbau  

Gewicht Gitter leer / m² 

Neigung befahrbar max.

Rücknahme, Entsorgung

Schadstoffeintrag vor Ort

Alleinstellungsmerkmale 
nach Herstelleraussage

Preis Gitter pro m² 

TTE ® 
von Hübner-Lee

100% Plastikmüll gelber Sack 
CO2-kompensierte Produktion 
und Lieferung, made in 
Germany 

Platte: 80 x 40 x 6 cm 

12 cm für PKW bis 3,5 t 
25 cm für gelegentliche/40 cm 
für ständige LKW-Nutzung 

27 kg 

15° / 25%

Rücknahme für übliche 
Entsorgungsgebühr = 
geschlossener Kreislauf. 
Kleine Mengen: Wertstoffhof. 

TÜV: Keiner durch Wetter/ 
Zersetzung. Eigene Studie zu 
Reifenabrieb: äußerst gering

Eine Platte für alle Füllungen 
Rundum nachhaltig Lastvertei-
lung: 50 % weniger Unterbau 

Ca. 25 €,  
befüllt max. 38 €

Ecoraster ®
 von Purus Plastics

nahezu 100% LDPE-Plastikmüll 
(Verpackungsfolien), made in 
Germany

Platte: 33 x 33 x 3/4/5 cm Höhe 
(Lieferformat 4 x 3 Platten)

50 cm für PKW 
65 cm LKW

6 bis 9 kg je nach Typ 

30° / 60%

Rücknahme theoretisch  
möglich. Kleine Mengen:  
gelber Sack.

TÜV: Keiner durch Wetter/ 
 Zersetzung. Keine Daten 
 zu Reifenabrieb.

Bausteine für jede Anforderung  
Dehnfugen: Eignung  
auf Hanglagen 

Ca. 13 €,  
befüllt max. 30 € (Bloxx)

GRÜN GENUG?     
DIE ÖKO-ARGUMENTE 

Hübner-Lee gibt schriftlich, seine TTE-
Gitter zu 100 % aus Post-Consumer-
Plastik herzustellen, das heißt, hier be-
kommt der Inhalt des deutschen gelben 
Sackes ein neues Leben. Nicht nur ei-
nes: Die Gitter werden zurückgenom-
men und neu einschmolzen, Kreislauf-
wirtschaft wird garantiert (EPD-Nach-
weis). Purus Plastics „achtet auf einen 
hohen Einsatz recycelter Materialien 
und die Recyclefähigkeit“ (Prospekt). Die 
Firma stellt ihr Ecoraster aus Folienab-
fällen her, die Frage der Neuaufberei-
tung wurde theoretisch bejaht. Nachdem 
beide Produkte auch nach jahrelangem 
Einsatz rückbaufähig sein sollen, könnte 
hier ein „second life“ über den Ge-
brauchtmarkt entstehen, sobald sich die 
Kunststoffgitter stärker verbreiten. Da-
mit wäre der Verbleib der Gitter des 
Wohnmobilstellplatzes geklärt. Doch 
was passiert mit Plastik, was dauerhaft 
in der Erde steckt? 

GEPRÜFTES 
 OUTDOOR-PLASTIK

UV-Lichtbeständigkeit sei die größte He-
rausforderung langlebigen Kunststoffs: 
Sowohl TTE als auch Ecoraster wurden 

zusätzlich vom TÜV auf Wetterfestigkeit, 
Bruchfestigkeit und allgemeine Umwelt-
verträglichkeit geprüft und in all diesen 
Punkten als unbedenklich bestätigt. 
Dies lässt sich nicht verallgemeinern; es 
soll Recyclingbodengitter aus Kabel-
 abfällen geben, die mit Schwermetallen 
belastet sind.

Die einzigen Schadstoffe, die von den 
beiden hier betrachteten Produkten 
noch ausgehen könnten, entstünden 
über Abrieb der Reifen. Werden die Bo-
dengitter also mit der Zeit dünner? Und 
wie viel Abrieb gelangt ins Erdreich? 
Hübner-Lee unternahm mit Unterstüt-
zung des Fraunhofer-Instituts für Um-
welt-, Sicherheit- und Energietechnik ei-
ne eigene Studie, da es Stand Juni 2021 
keine standardisierten Prüfverfahren für 
den Oberflächenabrieb gab. Ergebnis: 
Bei einer Referenznutzungszeit von 30 
bis 50 Jahren für TTE-Gitter betrug der 
Abrieb 0,01 Millimeter in der Höhe und 
1,4 Gramm pro Quadratmeter. Was hier 
also über Jahrzehnte diffundiere, ent-
spreche dem Reifenabrieb einer einzi-
gen Autofahrt von 6 bis 24 Kilometern! 
Fazit: Gemäß dieser Studie sei das ent-
scheidende Umweltproblem nicht das 
Parken, sondern das Fahren. 

BLAU STATT GRÜN 
Ein grasgrüner Parkplatz ist, wie oben 
festgestellt, nur bei gelegentlicher Nut-
zung realistisch. Der entscheidende 
Öko-Vorteil der versiegelungsfreien Bo-
denbefestigung liegt aber in der Versi-
ckerung und somit im „blauen“ Bereich. 
Die Durchlässigkeit variiert je nach Auf-
nahmebereitschaft der unteren Erd-
schichten und der Befüllung der Boden-
gitter, besondere Substrate speichern 
zusätzlich das Wasser wie ein 
Schwamm. Grundsätzlich wird das le-
benspendende Nass durch die Gitter 
hindurch optimal aufgenommen und si-
ckert langsam tiefer, was den Böden gut 
tut, dem Kanalsystem den Wasser-
schwall von Starkregengüssen erspart 
und zum Hochwasserschutz beiträgt. 
Anders als Betonwaben saugen sich 
Kunststoffgitter auch nicht mit Wasser 
voll. Dies vermeidet Frostschäden und 
lässt dem Boden die maximale Feuchtig-
keit. Darüber freuen sich Stadtnatur und 
Wassermanagement. 

EINSPAR- UND 
 ANREIZPOTENZIAL

Die Versickerung funktioniert so zuver-
lässig, dass – aufnahmefähige Böden vo-
rausgesetzt – keinerlei Entwässerungs-
technik eingebaut werden muss und 
auch keine Abwassergebühren entste-
hen. Das spart ordentlich Geld. Apropos: 
In Bremen können Bauherren bereits öf-
fentliche Fördergelder für die Entsiege-
lung ihrer Flächen beantragen. Und dies 
dürfte erst der Beginn einer neuen Wert-
schätzung sein.

Jenen neuen Bauelementen, die Müll 
verwerten und zu mehr Natur im besie-
delten Raum, Verdunstungskühlung, 
Grundwasserschutz und Lebensqualität 
führen, könnte also eine blühende 
 Zukunft ins Haus stehen: Sie eröffnen 
 einen Weg, um von grauen Hitzeinseln    
zu  grünen, zumindest aber „blauen“ 
Schwammstädten zu kommen. Und der 
private Stellplatz für das Wohnmobil? 
Der wird ein Teil davon. �

Probleme, die langfristig 
auftreten können

Dauer-
Stellplatz: 
Nach drei 
Jahren 
häufiger 
Nutzung 
verkahlte 
der Park-
platz in der 
Mitte. 

Wenn das 
Substrat 
im Gitter 

ver-
schlämmt, 
bilden sich 

Pfützen.  

Bei unge-
eignetem 
Substrat 
sackt die 
Füllung 
nach   
unten ab. 

Ist der  
Unterbau 

ungenü-
gend, bil-

den sich 
Mulden im 
Belag der 

LKW- 
Zufahrt . 

Marina Lang von Hübner-Lee mit einem 
„TTE“-Bodengitter. Die Abkürzung steht 
für „trennen, tragen, entwässern“.

Thomas Keller von Purus Plastics mit  
 einem „Ecoraster“. Hiervon gibt es 
 verschiedene Typen und Zubehörteile.
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Häufige Verschattung, falsches Substrat, mangel-
hafte Pflege oder unsachgemäßer Einbau können 
dazu führen, dass die Begrünung Lücken aufweist.
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